
Walliser Bote 2 Dienstag, 5. Februar 2019 

Unterwalliser Winzer 
schäumen vor Wut 
UNTERWALLIS I Schon vor Wochen hat 
diese Zeitung darüber berichtet, dass die [ 
neuen Kontrollmechanismen rund um 1 
den Weinbau den selbsteinkellernden 
Winzern alles andere als genehm sind. 
Einerseits wird ihnen der Status als Pro
duzenten gestrichen, andererseits erhö
hen sich die Kosten für Kellerkontrollen 
um mindestens das Doppelte, die künftig 
nicht mehr vom Kanton, sondern von der 
Schweizerischen Weinhandelskontrolle 
durchgeführt werden. Im Unterwallis hat 
sich nun breiter Widerstand formiert, wie 
der «Nouvelliste» gestern berichtete. So 
hätten Dutzende Selbsteinkellerer ange
kündigt, sich den neuen Praktiken wider
setzen zu wollen. Sie verweigern das 
Ausfüllen eines Formulars, mit dem sie 
der Schweizerischen Weinhandels
kontrolle die Menge in Litern ihrer im 
letzten Jahr verkauften Weine hätten 
mitteilen sollen. Anhand dieses Formu
lars berechnet die Weinhandelskontrolle 
den jährlich zu zahlenden Beitrag der 
Winzer, um die Weinhandelskontrolle fi
nanzieren zu können. In der bisherigen 
Praxis war der Tarif nur in jenen Jahren 
erhoben worden, in denen tatsächlich 
eine Kellerkontrolle durchgeführt wor
den war. Das war mindestens ein Mal alle 
vier Jahre. Künftig wird der Tarif aber 
jährlich erhoben, also auch, wenn gar 
keine Kellerkontrolle stattfindet. wb 
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Risikogebiet 
ausgeweitet 
WALLIS I Das Bundesamt für Gesundheit 
(BAG) weitet die Risikogebiete für Ze
ckenbisse auf die gesamte Schweiz ohne 
die Kantone Genf und Tessin aus. Dies, 
nachdem 2018 die Fälle von Zeckenen
zephalitis mit 377 eine Rekordhöhe er
reicht hatten. Das Oberwallis war schon 
bisher als Risikogebiet bekannt. Die Ge
sundheitsexperten empfehlen eine Imp
fung allen Menschen, die in den Risiko
gebieten leben oder sich dort aufhalten 
und Zeit im Freien und insbesondere im 
Wald verbringen. Den Einwohnerinnen 
und Einwohnern der Kantone Genf und 
Tessin empfiehlt das BAG die Impfung, 
sobald sie ihren Kanton verlassen und 
sich dabei Zecken aussetzen. Der Winter 
sei die beste Zeit, um sich zu impfen. So 
bestehe der Schutz bereits bei Früh
lingsbeginn und über die gesamte war-
me Jahreszeit von April bis Oktober. 
Während dieser Zeit seien die Zecken am 
aktivsten. Zecken leben vor allem auf 
grasbewachsenen Flächen am Waldrand, 
Lichtungen, Hecken oder Wiesen. Neben 
der Zeckenenzephalitis - auch Frühsom
mer-Meningoenzephalitis genannt -
übertragen Zecken die Krankheit Borre
liose. Gegen diese ist der Impfstoff wir
kungslos. Daher sei es auch für Geimpfte 1 
notwendig, Zeckenbisse zu vermeiden. ' 
Es empfiehlt daher, trotz Impfung lange 
Hosen zu tragen. Zudem würden Zecken 
besser entdeckt, wenn man helle Klei
dung trage. Das BAG empfiehlt zudem, 
den Körper gründlich nach Zecken abzu
suchen, nachdem man sich im Wald auf
gehalten habe. Weit mehr Zecken sind 
mit dem Bakterium Borrelia burgdorferi 
infiziert. Eine Impfung dagegen gibt es 
nicht. sda/wb 

Kritische Stimmen 
UNTERWALLIS I Am 10. Februar stimmen 
die Bevölkerungen von Volleges und 
Bagnes darüber ab, ob die beiden Ge
meinden fusionieren sollen. Die Fusion 
würde eine Gemeinde mit einer Einwoh
nerzahl von über 10000 Bürgern entste
hen lassen. Doch die kritischen Stimmen 
mehren sich. Gestern warnte etwa 
Grossrat Bruno Moulin von der CVP Un
terwallis im «Nouvelliste» vor der Fusion. 
Wenn die Argumente nur finanzieller Na
tur seien, könne man sie sich sparen. 
Denn Volleges sei durchaus imstande, 
als selbstständige Gemeinde weiterhin 
bestehen zu können. Zudem warnte er 
vor den Problemen der Gemeinde Bag
nes, vor allem was die ungesetzliche 
Bautätigkeit anbelangt, die längst nicht 
geregelt sind. wb , 
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Bildung I Pilotprojekt des begleiteten Schuleinstiegs war erfolgreich 
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Bewährt. 21 Kinder werden in diesem Jahr in Visp auf ihren Eintritt in den Kindergarten vorbereitet. 

VISP I Bei den I0einsten 
Vorfreude und Neugierde 
auf den Kindergarten we
clcen und Ängste abbauen. 
Dies war das Ziel des Visper 
Angebots. 16 Kinder wur
den 2018 während rund 
fünf Monaten auf den Kin
dergarten vorbereitet. Das 
Angebot wird weiterge
führt. In diesem Jahr stieg 
bereits die Nachfrage nach 
Kursplätzen. 

Als man Anfang Januar 2018 das 
Pilotprojekt für einen begleiteten 
Schuleinstieg startete, war unklar, 
ob das Angebot überhaupt aufln-

Thomas Antonietti 
Visper Gemeinderat 

teresse stösst. Jetzt, rund ein Jahr 
später, kann Initiantin Laetitia 
Heinzmann Bellwald auf ein er
folgreiches erstes Jahr zurückbli
cken. «Das Angebot wurde genau 
von den Kindern genutzt, für die 
es vorgesehen war. Und es freut 
uns sehr, dass der Kurs weiterge
führt wird und die Gemeinde uns 

unterstützt. Ich bin nach wie vor 
überzeugt davon, dass ein guter 
Einstieg die weitere Schulkarriere 
eines Kindes massgeblich positiv 
beeinflusst.» 

Mehr Hilfe für 
Unterstufenlehrer gefordert 
Auf das Schuljahr 2018/2019 
wurde der frühere Schuleintritt 
ab vier Jahren vollzogen. Dieser 
frühere Schuleintritt bringe 
neue Herausforderungen mit 
sich, zeigte sich die schulische 
Heilpädagogin und Projektleite
rin Heinzmann Bellwald bereits 
im vergangenen Jahr überzeugt. 
Deshalb hatte sie schon 2016 ein 
Konzept zu HarmoS in der Schul
region Visp und beim Kanton 
eingereicht. Dieses sah vor, den 
Unterstufenlehrern der H1/H2 
heilpädagogische Unterstützung 
zu garantieren, für all jene Kin
der eben, die ab der 3H Stütz
unterricht erhielten und schon 
vorgängig Hilfe benötigt hätten. 
«Auf dieser Stufe, wo das Funda
ment für die spätere Schullauf
bahn gebildet wird, braucht es 
die besten Lehrpersonen. Denn 
die Kleinsten sind beim Schul
eintritt noch sehr verspielt, sit
zen oft nicht still und Bestra
fung macht dort keinen Sinn.» 
Der Vorschlag der Heilpädagogin 
landete dann aber wohl in ir
gendeiner Schublade. Das jetzige 
Frühförderungskonzept, derbe
gleitete Schuleinstieg, sei dann 
aus der Not heraus geboren, fand 
dann aber bei der Visper Ge
meinde Gehör. 

Ähnliche Strukturen 
wie im Kindergarten 
Bei dem Pilotprojekt nahmen im 
vergangenen Jahr 16 Kinder teil, 
die meisten von ihnen mit Mi
grationshintergrund, aber auch 
solche, deren Eltern sich Sorgen 
machten, ob der Sprössling den 

Laetitia Heinzmann Bellwald 
Projektleiterin 

Schuleinstieg schafft. Die erste 
Durchführung des Projekts hat 
gezeigt, dass der wöchentliche 
Rhythmus ideal war, um die 
Kinder auf den Austausch mit 
Gleichaltrigen vorzubereiten. 
«Das Kind erlebte während die
sen zwei Stunden eine dem Kin
dergarten ähnliche Struktur. Im 
Vordergrund stand aber vor al
lem das freie Spiel», erklärt die 
Initiantin. Auch Musik und Far
ben hätten eine grosse Rolle ge
spielt. Zudem hätten die Kinder 
das Programm auch selbst aktiv 
mitgestalten können. Zusehends 
hätten sich die Kinder in dieser 
heterogenen Gruppe wohler ge
fühlt und bewältigten so den 
Loslösungsprozess. 

Budgetrahmen eingehalten 
Für die Gemeinde Visp stand es 
ausser Frage, das Angebot nach 
dem Erfolg des Pilotprojekts in 
diesem Jahr weiterzuführen, wie 
Gemeinderat Thomas Antonietti 
auf Anfrage sagt. «Die Nachfrage 
ist da, und die Rüclaneldungen 

~\111111"\\·.. ~-,,/.1 \ \ ,,_~., , 

~1 . 
,,., ' i "' •.' .~ 

f ~~ 

r~ 
·<';J f 

' l 
-

FOTO KEYSTONE 

der Eltern waren durchwegs po
sitiv. Das sind schon zwei gute 
Gründe, das Angebot aufrechtzu
erhalten. Es kommt aber noch ein 
weiterer Punkt dazu, die demogra
fische Entwicklung hier in Visp.» 
In Zukunft gebe es vielleicht 
noch mehr Familien, die sich im 
Lonzastädtchen niederlassen und 
das Schweizer Bildungssystem 
nicht kennen würden. Ein sanf
ter Einstieg in das Schulsystem 
sei deshalb zu begrüssen. 

Für das Pilotprojekt war ein 
Budgetrahmen von 15 000 bis 
20 000 Franken vorgesehen. Die
ser konnte eingehalten werden. 
Die effektiven Kosten beliefen sich 
auf rund 11 000 Franken. Für die 
Weiterführung des Projekts ste
hen bis zu 20 000 Franken zur 
Verfügung. 

Sprache im Zentrum 
In diesem Jahr nehmen 21 Kin
der das Angebot einmal wö
chentlich in Anspruch, der Kurs 
startete vergangenen Mittwoch 
und dauert bis Juni. Die Kinder 
werden neu in zwei Gruppen 
aufgeteilt. 2018 kümmerten sich 
neben Laetitia Heinzmann Bell
wald zwei weitere Fachpersonen 
um die Vorschulkinder im Alter 
zwischen dreieinhalb und vier 
Jahren. Das Team wurde mittler
weile auf vier Personen aufge
stockt. Nach wie vor findet der 
Kurs in den Räumlichkeiten der 
Kindertagesstätte Spillchischta 
statt. Dazu Heinzmann Bell
wald: «Ich finde es sehr wichtig, 
dass von der Kindertagesstätte 
über die Schule bis zu den Eltern 
alle zusammenarbeiten, um für 
die Kinder die richtige Grundla
ge für den Einstieg zu schaffen.» 
Ein sehr wichtiger Aspekt für 
den diesjährigen Kurs sei wie
derum die Sprache, da sehr viele 
Kinder mit Migrationshinter-

grund tcilnehm=. meb f' 


